
Zum Aufführungsrecht 
 
 

 Das Recht zur Aufführung erteilt der teaterverlag elgg, CH-3123 Belp 
 Tel. + 41 (0)31 819 42 09. Fax + 41 (0)31 819 89 21 
 www.theaterverlage.ch / information@theaterverlage.ch  
 Öffnungszeiten: 
 Montag - Freitag von 09.00 bis 11.30 Uhr & 13.30 bis 17.00 Uhr 
 

 Der Bezug der nötigen Texthefte - Anzahl Rollen plus 1 - berechtigt 
nicht zur Aufführung. 

 

 Es sind darüber hinaus angemessene Tantièmen zu bezahlen. 
 

 Mit dem Verlag ist vor den Aufführungen ein Aufführungsvertrag 
abzuschliessen, der festhält, wo, wann, wie oft und zu welchen 
Bedingungen dieses Stück gespielt werden darf. 

 

 Auch die Aufführung einzelner Teile aus diesem Textheft ist 
tantièmenpflichtig und bedarf einer Bewilligung durch den Verlag. 

 

 Bei eventuellen Gastspielen mit diesem Stück, hat die aufführende 
Spielgruppe die Tantième zu bezahlen. 

 

 Das Abschreiben oder Kopieren dieses Spieltextes - auch auszugsweise 
- ist nicht gestattet (dies gilt auch für Computerdateien). 

 

 Übertragungen in andere Mundarten oder von der Schriftsprache in die 
Mundart sind nur mit der Erlaubnis von Verlag und Verfasser gestattet. 

 

 Dieser Text ist nach dem Urheberrechtsgesetz vom 1. Juli 1993 
geschützt. Widerhandlungen gegen die urheberrechtlichen 
Bestimmungen sind strafbar. 

 

 Für Schulen gelten besondere Bestimmungen. 
 
 
 "Es gibt Leute, die ein Theaterstück als etwas "Gegebenes" hinnehmen, 

ohne zu bedenken, dass es erst in einem Hirn erdacht, von einer Hand 
geschrieben werden musste.“ 

  Rudolf Joho 
 



2 0 0 9  

Bernd Gombold 

Schöni 
(Camping-) Ferie! 
Lustspiel i drei Akte 
Mundart vo de Annamarie Berger 
 
 
 
Besetzung 5 Frauen / 4 Männer 
Bild Campingplatz (Detaillierte Beschreibung S. 58) 
 
 
«Villecht stohd das Zält, bis d Ferie verbii sind.» 
Gisela und Gottfried Hasler, ein vermögendes Ehepaar, 
geniessen die himmlische Ruhe ihres Campingurlaubs seit 
Jahren auf dem gleichen Campingplatz. Das ändert sich 
schlagartig, als Klaus und Erika Muff mitsamt 
Schwiegermutter Martha eintreffen und den Nachbarplatz in 
Beschlag nehmen. 
Als ob nicht schon genug verschiedene „Persönlichkeiten“ 
beeinander wären, taucht noch unverhofft der missratene 
Sohn Haslers mit Begleitung auf. Dies alles verspricht etliche 
Turbulenzen und viel Action. 
«Wenn du Luscht of nes Abentüür hesch, de chom doch 
eifach zom Pool.» 
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Personen 
 

Klaus Muff einfach, bieder, besserwisserisch, streitsüchtig, 
rechthaberisch, Stänkerer, ständig im Streit mit 
seiner Schwiegermutter, ca. 50 Jahre 

Erika Muff seine Frau, beschwichtigend, gutmütig, aber 
nicht auf den Mund gefallen, ca. 50 Jahre 

Martha Mutter von Erika, bestimmend, aufgetakelt, 
hält sich für was Besseres, im ständigen Zoff 
mit ihrem Schwiegersohn Klaus, ca. 70 Jahre 

Gottfried Hasler erfahrener Camper, gute Manieren, intelligent, 
überaus korrekt, legt Wert auf gute 
Umgangsformen, ca. 50-60 Jahre 

Gisela Hasler seine Frau, korrektes Auftreten, angenehme 
Person, ca. 50-60 Jahre 

Tom Hasler deren Sohn, arrogantes Wesen, Grossmaul, 
Aufschneider, Lebemann, Macho, unehrlich, 
kühl, gnadenlos, ca. 20-30 Jahre 

Jenny „Begleitung“ von Tom, selbstbewusst, lässt 
sich nichts gefallen, hat es faustdick hinter den 
Ohren, wandelt sich vom unscheinbaren 
hübschen „Model“ zum absolut schrägen 
„Punk“, ca. 20 Jahre. 

Linda Camperin, alleinerziehende Mutter, energisch, 
penetrant und doch liebenswert, forsche und 
quirlige Person, eine Mischung aus „Super-
Nanny“ und Möchtegern-Psychologin, legt sich 
mit jedem an, hängt pausenlos am Handy, ca. 
30-40 Jahre 

Peter Camper, unscheinbare Figur, biedes Äusseres, 
altmodisch, macht auf den ersten Blick den 
Eindruck, als sei er nicht der Intelligenteste, hat 
es aber faustdick hinter den Ohren, ca. 40-50 
Jahre 



S c h ö n i  ( C a m p i n g - ) F e r i e !  
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1. Akt 

Gottfried liest auf einem Campingstuhl die Zeitung. Hesch das 
scho gläse, Müüsli? Liest vor. „Diebstahl auf 
Campingplatz. Schon wieder wurde ein Campingplatz 
von Dieben heimgesucht. Dieses Mal handelt es sich 
um den Campingplatz Himmelszelt, auf dem mehrere 
Zelte und Wohnwagen ausgeraubt wurden.“ 

Gisela Himmelszält? Das isch doch de Campingplatz grad 
näbedra. Miini Güeti, Bärli, do wird’s eim jo ganz 
andersch. 

Gottfried Los zue: „Die Polizei tappt immer noch im Dunkeln. 
Bis jetzt gibt es keinen Hinweis, ob es sich um 
organisierte Kriminalität einer ganzen Diebesbande 
oder um einen raffinierten Einzeltäter handelt. Der 
Polizeipräsident hat zur Ermittlung eigens die „Soko 
Zelt“ eingesetzt“. Mier müend uufrüschte, Müüsli, die 
schaffed professionell. 

Gisela Wer? Die „Soko Zält“? 
Gottfried Nei, die ned, söscht hätted die dem Spuk scho lang es 

Ändi gmacht. Ich meine, die Diebsbandi. Ned 
uusgschlosse, dass mier die nächschte sind. 

Gisela No e Tasse Tee, Bärli? Giesst ein. D Schmids vo 
näbedra hend rächtziitig d Flucht ergriffe. 

Gottfried Ich glaube ender altershalber. Die sind jo beidi scho 
fascht achzgi. Das isch all die Johr so e nätti und 
harmonischi Campingnochberschaft gsi. Kei Striit, keis 
böses Wort, kei Lärm, me hed gägesiitig uf d Sache vo 
de andere uufpasset, wenn eine emol ned do gsi isch.  

Gisela Villecht hemmer jo wieder Glück mit de Neue. 
Gottfried Es chond sälte öppis Bessers noche, Müüsli. 
Gisela Bis doch ned immer so pessimistisch, Bärli. 
Gottfried Eis isch klar. Ich wirde uufrüschte! Die Diebsbandi söll 

doch cho! Kampflos öberlon ich dene nüd! Die wärded 
sich bi üs Zähn uusbisse. 
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Gisela Wemmer ned besser üsi Ferie abbräche und wieder hei 
fahre? 

Gottfried Das chond ned i Frog! Mier bliibed! Mach dir kei 
Sorge, ich wirde dich beschütze. Hesch öppis degäge, 
wenn ich no es bitzeli abligge? 

Gisela Dem seisch du beschütze? 
Gottfried Müüsli, die chömed sicher ned am helllichte Tag. Mier 

wend jetz es bitzeli vorschlofe, damit mier chönd 
Nachtwach halte. 

Gisela Also guet, wenn du meinsch. Schlofed mer – wenn’s 
scho so schön ruhig isch. 

Gottfried Aber ruum bitte vorsichtshalber s guete Gschirr ewägg. 
Gisela Ich ha gmeint, die chämed ned tagsöber. 
Gottfried Ned wäge de Dieb, sondern wäge de Chind do äne. 

Wenn die wieder Fuessball spieled… zodem cha me 
niemmerem troue. 

Gisela Usser de Schmid’s. 
Gottfried Und die sind fort – leider. Weisch was, Müüsli, ich 

liebe die himmlischi Rue uf dem Campingplatz! Mier 
lönd üs vo so nere Bandi doch ned die guet Luune lo 
verdärbe. Beide ab ins Zelt. 

Klaus von rechts hinten, mit einer kleinen Tasche und 
einem Plan. Platz Nummere 137 A. Do simmer richtig, 
Erika. Wirft Zeltsack klappernd auf den Boden. Schön 
ruhig do, das wird dir sicher gfalle. 

Erika schwer bepackt hinterher. Eigentli han ich mir unter 
em ene Abentüürurlaub, wie du ne mir zom 
Silberhochzig versproche hesch, öppis anders 
vorgstellt. Es richtigs Abentüür, e Bootsfahrt, oder so. 

Klaus Chasch du eigentli immer nome meckere! Genau wie 
diini Muetter! Die Bootsfahrt chonsch de au no öber. 
Do hinde am See cha me Pedalo miete. 

Erika Du hesch doch diine Chegelfrönde grossspurig verzellt, 
mier beidi wörded i de wilde Natur Ferie mache. Seisch 
du dem do wildi Natur? 



S c h ö n i  ( C a m p i n g - ) F e r i e !  
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Klaus Du und diini Muetter, ihr lueged eidütig zvill Färnsehe! 
Dschungelcamp und so! Made frässe und mit Schlange 
bade – wär dir so öppis villecht lieber? 

Erika Red doch kei Blödsinn! Aber so ne schöni Abentüür-
Trekkingtour mit em ene Füehrer wär de doch emol 
öppis anders. Jetz simmer vierezwänzg Johr immer am 
Silsersee i de gliiche Pension i de Ferie gsi – und jetz 
campe im Aldi-Zält. 

Klaus Wenn ich gwösst hätt, dass mier wieder diini Muetter 
müend mitnäh, de wäred mier uf Argentinie gfahre – 
und ich hätt sie i Nil zo de Krokodil grüert. 

Erika De Nil isch in Ägypte! Und stritt nome ned de ganz 
Tag mit miinere Muetter, söscht wird ich no 
wahnsinnig. 

Klaus Dir wärded die Zält-Ferie scho no gfalle, verlass dich 
druuf. Es isch doch herrlich ruhig do. Öffnet Dose 
Bier, trinkt kräftigen Schluck, rülpst. Isch das ned 
romantisch? 

Erika Das fod jo scho guet aa! Werom hesch eigentli das 
chliine Einmann-Zält au no mitgno? Zeigt es. 

Klaus Du glaubsch doch ned öppe, dass ich mit diinere 
Muetter i eim Zält schlofe! Das do isch d Drachehöhli! 

Erika D Mamme schloft ganz sicher ned i dere Daggelgarage, 
sondern bi üs im grosse Zält. Und wenn du scho eso 
aafoosch, chönnt ich grad wieder abreise. 

Klaus Mier sind jo no ned emol richtig do. Nörgle doch ned 
so ome, hol lieber s Gepäck und diini närvigi Muetter 
us em Auto. Ich fahre i dene Ferie kei Meter meh. Bi 
dene Spritpriise. 

Erika Du wirsch jo wohl ned welle s Auto do vorne lo stoh? 
Klaus Werom ned? Stört doch niemmer. Vergiss ned 

abzbschlüsse. Ich boue inzwösche s Zält uf, das machi 
nämmli lieber ellei. Das isch Männersach. 

Erika Do bin ich jo gspannt! Rechts hinten ab. 
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Klaus Typisch Fraue! Nome meckere! Also, fönd mer emol 
aa. Trinkt Bierdose leer, schaut sich um, ob ihn 
jemand beobachtet und wirft Bierdose rechts nach 
hinten; kippt Zelt mit Stangen aus dem Zeltsack aus. 
So, de stecked mer zerscht emol die Stange zäme… 
Hantiert umständlich mit den Stangen. …Villecht 
eso… oder lieber eso ome… Es funktioniert nicht, er 
wirft die Stangen wütend auf den Boden. 

Gottfried von links aus dem Zelt. Entschuldiged Sie bitte, wär’s 
mögli, dass Sie fröndlicherwiis d Nomittagsrueh 
wörded iihalte? Miini Frau und ich wend nämmli es 
bitzeli schlofe. Danke. Wieder links ab. 

Klaus Schlofe? Um die Ziit? Fuulänzer! Keis Wunder lauft i 
üsem Land nüd meh! Wenn jede so ne Iistellig hätt! 
Hend die nüd anders z tue? Das fod jo guet aa! 
Hantiert wieder mit den Stangen. Werom passt das 
eifach ned? Das isch jo klar! Liest wie geschrieben. 
„Made in China“, das cha jo ned funktioniere! Wirft die 
Stangen wieder auf den Boden und tritt mit dem Fuss 
dagegen. Wo sind de d Fraue wieder? Zält ufboue isch 
schliessli Frauesach! Beruhigt sich. Nei, Klaus, nei, 
nei, nei! Ned uufrege, ruhig bliibe, du hesch jetz Ferie. 
Holt von Haslers links einen Campingstuhl, setzt sich 
und öffnet wieder eine Bierdose.  

Linda von rechts vorne mit leerer Bierdose, telefoniert mit 
Handy. Bliib e churze Momänt dra, Steffi. Redet jetz 
mit Klaus. Aha, die isch also vo Ihne! Ha’s mir doch 
dänkt! Was erlaubed Sie sich! Erstens hätted Sie miini 
Chind mit dem Wurfgschoss chönne am Chopf träffe 
und zwöitens isch das alles anderi als es Vorbild – 
wäge de Umwält und em Alkohol. Bitte benähmed Sie 
sich, denn Sie sind do uf em ene familien- und 
chinderfröndliche Campingplatz! 

Klaus Das gohd Sie öberhaupt nüd aa! Spieled Sie sich doch 
ned so uuf! Ich ha Ferie und möcht miini Rueh! Wer 
sind Sie öberhaupt? Öppe de Campingplatz-Sheriff? 



S c h ö n i  ( C a m p i n g - ) F e r i e !  
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Linda Mii Name isch Linda Guggebüehl-Meiebärg. Und 
glaubed Sie mir: Ich bin Erziehigsberateri und weiss, 
vo was ich rede! 

Klaus De erziehnd Sie gfälligst Ihre Chind, aber ned mich! So 
eini wie Sie hed mir grad no gfählt! Erziehigsberateri, 
ha! 

Linda Ich ha au scho so unverbesserlichi Mönsche wie Sie 
therapiert. Und öbrigens, wer um die Ziit scho Alkohol 
trinkt, isch suchtgfährdet. Mii dritti Ehema zeigt die 
gliiche Symptom. Ich bin ehreamtlichi Suchtberateri 
und weiss, vo was ich rede! Ade! Lässt leere Bierdose 
auf seinen Fuss fallen, telefoniert jetzt weiter. Steffi, 
du glaubsch ned, was mir jetz grad passiert isch – 
Telefonierend rechts ab.  

Klaus Aua, mii iigwachsnig Zechenagel, aua… Hüpft auf 
einem Bein, hält sich den Zeh fest. So ne dummi 
Chueh! Ich trinke miis Bier, wenn ich wott! Ruft ihr 
hinterher. Das gohd Sie e Dräck aa! Auaaa… Sieht 
rechts Schüssel mit Wasser, kühlt seine Zehe darin. 
Ah, tuet das guet. 

Gisela von links aus dem Zelt. Dörfed mier höflichst nomol a 
d Nomittagsrueh erinnere? Mier hend es Läbe lang 
gschaffet, Stüüre zahlt und hend e chli Rueh verdient. 
Und wenn Sie bitte so fröndli wäred und Ihre Fuess uus 
de Badwanne vo de Daisy wörded näh. 

Klaus Ach so, ich ha jo ned chönne wösse, dass Sie no es 
Baby hend. 

Gisela D Daysi isch üse Hund. 
Klaus verdutzt. E Hund? E Badwanne för ne Köter? Sache 

gid’s! 
Gisela D Daysi isch kei Köter! Merked Sie sich das. Und 

gönned Sie üs jetz üsi wohlverdienti Rueh. Wieder 
links ab ins Zelt. 

Klaus Prima! Zerscht die Erziehigsberateri und de no d 
Badwanne för de Köter! Jä, spinned do eigentli alli? 
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Erika mit Gepäck und Martha von rechts hinten; klatscht 
demonstrativ Beifall. Hoppla, s Zält isch jo scho fascht 
fertig uufgstellt! 

Martha Ich ha’s dir jo gseid, Erika: Das chan er au ned. 
Erika Sölled mier hälfe, Klaus? 
Klaus gereizt. Au no grad! Do dezue bruuch ich dich ned und 

diini oberschlaui Muetter erst rächt ned. 
Martha Lon ne nome lo mache. Villecht stohd das Zält, bis d 

Ferie verbii sind. 
Klaus Schwiegermuetter, uf diini Ratschläg chan ich gärn 

verzichte, danke! 
Erika Lon miini Mamme in Rueh! Sie hed doch Rächt! 
Klaus Bitte! De boued doch ihr das Zält uuf, du und diini 

Muetter! Die hed jo aanschiinend d Weisheit mit Löffle 
gfrässe. Do, hebed die Stange – aber am beschte mit em 
Muul, de chönd ihr nömme so vill Mischt useloo! 

Martha Was hesch au du för ne Ma ghürotet- zom Glück muess 
das de Papi nömme erläbe. 

Erika Bitte, Mamme, er isch jo ned immer eso. 
Klaus Ich weiss scho, werom dii Vatter so früeh gstorbe isch, 

Erika! Er hed d Sägel freiwillig gstriche, wäge Ihre! 
Deutet auf Martha. Und weisch du, won er jetz im 
Himmel isch? Wer’s e so lang mit einere wie die eini 
isch uusghalte hed, dä darf sich jetz bi de Märtyrer 
uusgruhie. 

Erika Klaus! Was han ich vori seid! Ich wott ned die ganze 
Ferie Striit und Lämpe! 

Klaus Hättsch sie doch deheime glo! De hätt si chönne mit em 
Papagei chifle! 

Erika Schluss, Klaus! Ich wott, dass ihr euch verträged. 
Klaus Also guet, Schwiegermuetter! Während dem ich und d 

Erika s Zält uufboued, chasch du dich nützlich mache 
und s Auto uusruume – wenn scho mit üs i d Ferie 
darfsch. 



S c h ö n i  ( C a m p i n g - ) F e r i e !  
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Martha Was heisst do „dörfe“? Wenn dir de wieder emol s 
Gäld uusgohd, bisch froh, wenn wieder aa miim 
Portmonnee chasch hange – so wie i allne Ferie. Ach 
Erika, hättsch doch au nome dä vor ihm gno, us dem 
isch wenigstens öppis Gschiids worde. 

Klaus Erika! Werom müend mier die Meckeritante öberhaupt 
jedes Mol mitnäh? 

Erika Well sie miini Mamme isch. Schliessli hemmer dii 
Vatter jo au jedes Mol müesse mitnäh. 

Klaus Aber dä läbt sett füüf Johr nömme und för diini Muetter 
wär’s au langsam emol Ziit! 

Erika Klaus! 
Martha Lo ne, Erika! Dumm gebore und nüd dezue glernt. 
Erika Fertig jetz! Wenn mier scho Schmalspur-Ferie uf dem 

Campingplatz müend mache, de wott ich mir ned de 
letschti Rescht Luune lo verdärbe. Also Rueh! 

Gottfried von links aus dem Zelt, flehend. Genau um das bitted 
mir au. Ihre Platzvorgänger isch e üsserscht 
rücksichtsvolle Mönsch gsi – ganz im Gägesatz zo 
Ihne. Mier hoffed uf Besserig! Links ab. 

Klaus Do wird gmeckeret, det wird gmeckeret, rötsched mir 
doch de Buggel ab! Nei Klaus, nei, nei, nei, ned 
uufrege. Ruhig bliibe, au wenn d Wält voll vo Idiote 
isch! 

Linda aufgebracht von rechts, telefoniert. Steffi, bliib emol 
churz dra – Redet jetz mit Klaus. Wele Idiot hed sii 
Wage zmittsd i Wäg ine gstellt? 

Klaus Was för ne Wäg? Ich gsehne kei Wäg! 
Erika Ich ha’s dir doch gseid! 
Linda Natürli Sie – wer de söscht! Erstens darf me mit em 

Auto ned i die Näbegasse fahre, sondern muess uf de 
Hauptgass bliibe. Zwöitens isch die Gass, wo Ihres 
Auto zmittsd drin stohd, e Spielgass för Chind. Drittens 
chönned sich spielendi Chind a Ihrem roschtige 
Vehikel verletze! 
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Klaus Die Rotzlöffel sölled halt am ene andere Ort spiele und 
vor allem d Finger vo miim Auto loo, söscht hau ich 
dene de Arsch voll! 

Linda Aha, gwaltbereit also au no! Zom Glück bin ich 
ehreamtlich au no Konfliktberateri und Striitschlichteri. 
Ich glaube, Sie bruuched dringend Hilf! Ich biete Ihne 
während de Ferie e choschtelose Grundkurs i 
„Sozialverhalten für gewaltbereite Männer in der 
Midlifecrisis“ aa. Zu Erika. Är bruucht  dringend Hilf, 
das gsehnd Sie doch au so oder? 

Erika Jo also, zmindst för de Zältuufbou chönnt er Hilf 
bruuche. 

Martha Hilf, dä? Vergässed Sie’s! E hoffnigsloose Fall, säg ich. 
Linda Gsehnd Sie! Mier fönd doch scho hött mit de Therapie 

aa! Blättert in ihrem Terminkalender. Hött Obig am 
halbi sächsi hätt ich no Ziit. Vor Ihne isch mii 
Zältnochber dra! Ähnlichi Symptom, chan ich do nome 
säge. Mier träffed üs am füüf vor halbi sächsi bi mir im 
Vorzält zor Gruppetherapie im Stuehlchreis. 

Klaus Vo mir us chasch du miini Schwiegermuetter 
therapiere, aber ned mich! 

Linda Ou, ou! Mangelndi Iisicht im fortgschrittene Stadium. 
Mier fönd also sofort aa. Gibt ihm einen Stein. 
Nähmed Sie dä Sprächstei und säged Sie ganz luut: 
“Nei, ich wott mit miim Auto ned spielendi Chind 
behindere und fahre ewägg“. 

Klaus Du chasch mir de Buggel abrütsche! Wirft den Stein 
nach hinten; Glas klirrt. 

Erika blickt nach hinten. Bravo! Das isch e Vollträffer gsi uf 
diini Windschutzschiibe! 

Linda De halt äbe Schritt zwei! Kreist mit ihrem Zeigefinger 
ganz dicht vor seiner Nase. Wägg mit dem Auto, wägg 
mit dem Auto, wägg mit dem Auto… und wenn Sie’s 
ned ewägg stelled, gids för Sie füüf Minute stilli Stäge 
vor em WC-Hüüsli. 

Klaus haut ihr auf die Finger. Hend Sie e Vogel? 
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Linda zu Erika. Är isch e üsserst schwierige Fall! Reded Sie 
solang of ihn ii, bis er sich iisichtig zeigt! Öberzüüged 
Sie ne, lönd Sie Ihre Wille zo siim wärde. Und wenn er 
das gmacht hed, de belohned Sie ihn, zom Biespiel mit 
emene Lutscher- aber bitte zuckerfrei, ich bi nämmli au 
no Ernährigsberateri! Zu Klaus. Mier gsehnd üs am 
füüf vor halbi sächsi zor Stuehlchreistherapie. E schöne 
Tag no! Telefoniert weiter. Steffi, dä Typ söttisch du 
gseh! Trikotunterliebli, Schlabberhose, Heilandsandale, 
e Alptraum säg ich dir. Wieder rechts ab. 

Erika Klaus, han ich’s dir ned gseid. Das Auto isch im Wäg. 
Du chasch es ned eso lo stoh. 

Martha Wenn er söscht au nüd cha, werom söll er de 
uusgrächnet chönne Autofahre? 

Klaus Therapie? Die dummi Nuss! Nome wäge dere isch jetz 
d Windschutzschiibe kaputt! Ihri Rotzgöre sölled doch 
am ene andere Ort spiele! 

Erika blickt nach hinten. Und de schiesst eine mit em Ball uf 
diini heiligi Roschtlaube und de hesch wieder e Aafall! 

Klaus Jä spieled die öppe immer no det? Dene wird ich’s jetz 
aber zeige! Wenn ihr ned sofort vo miim Auto 
verschwinded, de… Schnell rechts hinten ab. 

Martha Ich meine, sie hed Rächt. Schick ne emol zor 
Behandlig. Oder no besser: lon di lo scheide. 

Erika Also Mamme! Fang du jetz ned au no aa, mit so mene 
Quatsch. Hol lieber emol d Chüehltäsche, de chan ich 
üs öppis z Ässe mache. 

Martha Ich uf em Campingplatz – und de no mit dem 
Schwiegersohn! Zom Glück muess das de Papi nömme 
erläbe. Rechts hinten ab.  

Erika Hoffentli gohd das jetz ned die ganze Ferie eso wiiter. 
Söscht han ich scho gnueg, bevor mier öberhaupt 
richtig do sind. 

Klaus von rechts hinten, stolz. Stell dir vor! Do hed sich doch 
so ne Grüenschnabel aa miis Auto aaglähnet. Dä han 
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ich aber a de Ohre zoge. Dä macht könftig e grosse 
Boge um miis Auto. 

Erika Nome aaglähnet? Do isch doch nüd debii! 
Klaus Hesch du e Ahnig! So fod’s aa! Zerscht lähned sie sich 

aa, de mached’s Chratzer drii, rissed de Spiegel ewägg, 
haued Büüle ine, de ruumed sie s Auto uus, öberfalled 
alti Grosis im Park und zünded Hüüser aa. Keis 
Wunder hemmer so vill Kriminelli. „Wehret den 
Anfängen!“ Die Rotzlöffel muess me vom Aafang aa 
erzieh! 

Erika Du öbertriebsch wieder emol. Chom, mier wend das 
Zält uufboue. 

Klaus Ich ha’s doch scho probiert. 
Erika De lies halt zerscht emol d Aaleitig dore. Gibt ihm ein 

dickes Heft. Das muess me mit de Aaleitig mache. 
Klaus Bis ich die gläse ha, sind d Ferien verbii. 
Erika Doch nome die Siite uf Dütsch. Du tuesch wieder emol 

blöd. 
Klaus blättert. Änglisch, französisch, spanisch, italienisch, 

türkisch, slowenisch, finnisch, schwedisch, japanisch. 
Erika Äch, gib emol häre. Do sind d Siite uf Dütsch. Also 

lies. 
Klaus „Gluckwunsches zu Kaufe ihres Zeltes neu“. Aha, dass 

söll also dütsch sii? Apropos „Gluckwunsch“, gluck, 
gluck, ich ha Durscht! Ruft nach hinten. 
Schwiegermuetter, bring mir grad es Bier mit. 

Martha hört man von hinten rufen. Scho wieder eis? De cha jo 
ned vill Verstand öbrig bliibe. 

Klaus für sich. Schwiegermuetter, dich vertreid me nome im 
Suff! 

Erika Lies bitte wiiter. 
Klaus Zuerstens sie packe aus die Zelt“, aha. Packt Zelt 

wieder ein.  
Erika Was söll jetz das? 
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Klaus Ich packes ii, damit mier’s wieder chönd uuspacke – so 
stohds doch do! 

Erika Ich glaub’s eifach ned. Lies wiiter. 
Klaus beleidigt. Bitte, de halt ned! Lässt Stangen fallen. 

Zerscht söll me’s noch Aaleitig mache und de doch 
wieder ned. Typisch Fraue, die wössed nie, was sie 
wend! Liest weiter. „Beginne Sie mit Aufbau Zelte mit 
die Frisch… Frischkommunionperücke…“, was isch e 
Frischkommunionperücke? 

Erika Gib emol! Liest. Läse isch no nie diini Stärchi gsi. Das 
heisst „Firstkombinationsstücke“ und das sind die 
Verbindigsteili us Plastik. 

Klaus Das hätt ich au sälber gwüsst. Du muesch doch immer 
dezwösche quatsche und weisch alles besser. Typisch 
Frau! 

Linda von rechts, telefoniert. Wart e Momänt, Steffi. Zu 
Klaus. Hend Sie vori do hinde bim Auto es Chind 
ewägg gschickt? 

Klaus stolz. Richtig. Hend Sie das gseh? So macht me das, 
Frau Erziehigsberateri! So muess me mit dene 
pubertäre Schnudergoofe umgoh! 

Frau Wenn Sie no einisch mii Tim mit dettige vulgäre 
Uusdrück beleidiged und au no handgriiflich wärded, 
de zeig ich Sie aa! Miim chliine Tim chönnt dor das e 
tiefgriifendi Störig i de früehchindliche Entwicklig 
wiederfahre sii. Wössed Sie öberhaupt, was Sie damit 
chönd aarichte? 

Klaus Störig? Wössed Sie, was dä halbstarch Bängel zo mir 
gseid hed? Ich seig e alte Grufti und söll wäge dem 
Schrotthuuffe kei Zwärgeuufstand mache, söscht haui 
är mit siim Baseballschläger emol richtig uf dä Charre 
ii. Was halted Sie vo dem, Frau Erziehigsminischteri? 

Frau Das… das isch Uusdruck vo chindlicher 
Persönlichkeitsentwicklig und me sött d Chind ned 
brämse. Zodem isch das siini individuelli Art vo 
Konfliktbewältigung und me sött de Chind de nötigi 
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Freiruum gä und Verständnis uufbringe. Ich erwarte, 
dass Sie sich no hött bim Tim entschuldiged. 

Klaus Entschuldige? Dä fod höchstens eini ii, wenn ich ihm 
sött begägne. 

Frau Oh Gott, dä Ma muess dringend in e Behandlig. Zu 
Erika. Mier müend ihm hälfe, siini Gwaltphantasie 
uuszläbe. Sie schiecked ne am beschte scho am füüfi zo 
mir! Und halted’s ne vo de Chind färn. Ruft im 
Abgehen. Tim, är wird sich scho no bi dir entschuldige! 
Telefoniert weiter. Das glaubsch du ned, Steffi. Dä Typ 
isch doch tatsächlich handgriiflich worde. Rechts ab. 

Klaus Was glaubt de die öberdreihti Tante eigentli? Die söll 
lieber ihri verzognig Bandi therapiere und üs in Rueh 
lo! 

Gottfried von links mit Gisela aus dem Zelt. Also guet. Nachdem 
Sie üs d Rueh ned wend gönne, hemmer beschlosse, 
Ihne bim Zältuufbou z hälfe, i de Hoffnig, dass es de 
Friede gid. 

Gisela Grüezi, mier sind s Haslers. 
Klaus vorwurfsvoll. So, hed me ändli uusgschlofe? Dörfed 

mier de wenigstens jetz luut sii? 
Erika Guete Tag, mier sind s Muffs, Klaus und Erika Muff. 

Aagnähm, uuf gueti Campingplatz-Nochberschaft. 
Gisela Das wird sich de no zeige. A üs söll’s uf jede Fall ned 

ligge. 
Klaus A üs au ned. Mit üs cha me schon uuscho, wenn me 

ned zmittsd am Tag wott schlofe. Sieht SAT-Schüssel 
von Gottfried. Ich glaube, ich spinne. Dä hed jo e 
Schüssle. Säg emol, hesch du e Färnseher? Hött Obig 
chond doch Fuessball. 

Gottfried Mier lueged nome de Kulturkanal. Und mit Ihrne 
Vorgänger, wo öbrigens sehr nätti und vor allem 
ruehigi Lüüt gsi sind, hemmer i all dene Johre e 
freiwillige Verhaltenskodex unterschriibe, wo vo beide 
Parteie strikt iighalte worde isch. 
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Gisela Mier wäred Ihne dankbar, wenn mier das gueti 
Verhältnis chönnted fortsetze. Do isch die Veriibarig – 
Sie müend nome no unterschriibe. Mit e chli 
Rücksichtsnahm funktioniert die Nochberschaft sicher 
ohni Problem. 

Klaus Jo, jo, gänd dä Fackel häre. Das bespräched mier hött 
Obig, wenn mier bi euch Fuessball lueged. Chom, mier 
trinked es Bier! 

Gottfried Bier? Also, mir wär Tee lieber. 
Klaus lacht. Hopfetee! Ruft nach hinten. Schwiegermuetter, 

bring grad zwöi Bier. Aber bitte e chli plötzli, gliich 
schnell wie diis Muulwärch lauft. 

Gisela zu Erika. Darf ich Sie zo nere Tasse Tee iilade? 
Erika Gärn. Bi üs duuret das sicher no es Ziitli, bis mier 

chönd Tee choche. Beide links ab ins Zelt.  
Klaus Säg emol, wo cha me do emol för Königstiger? 
Gottfried Grad do om de Egge sind d Toilette und d Wäschrüüm. 

Aber det wird grad renoviert. Sie gönd also vöre, de 
rächts, de die zwöiti Näbegass nach links, bi de erste 
Querig nähnd Sie för ca. 400 m de Hauptwäg links 
ome, de bieged Sie i die dritti Näbegass rechts ab und 
nach öppe 250 Meter links chömed de die sanitäre 
Aalage. 

Klaus Allwäg! Bis ich det bi, muess ich gar nömme, well ich 
alles uusegschwitzt ha. Das gohd au eifacher. Ich 
chome grad wieder. Ähm, wenn’s dir z langwiilig isch, 
chasch jo mit em Zältuufbou aafoo. Rechts vorne ab. 

Gottfried Do hemmer üs e schöni Nochberschaft iigfange. 
Martha von rechts hinten mit Kühltasche. Was hed au d Erika 

iipackt, dass die so schwär isch? Ah, freut mi, Sie 
müend üse Zältnochber sii. 

Gottfried Sehr erfreut, Hasler. Sie ghöred also au zo ihm? 
Martha Aber ned bluetsverwandt, do legg ich grosse Wärt 

druuf. Är isch nome mii Schwiegersohn. Me cha sich 
halt d Schwiegersöhn ned uuslääse. 
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Erika von links mit Gisela. Danke för de Tee. Ich sött jetz 
miim Ma hälfe, s Zält uufzboue. 

Gisela Wenn Sie öppis bruuched, de mälded Sie sich eifach. 
Klaus von rechts vorne, erleichtert. So, erledigt – au ohni om 

die halt Wält z laufe. Und s Zält stohd immer no ned! 
Wenn ich ned alles sälber mache, de funktioniert gar 
nüd. Also, alles lost uf miis Kommando. Ihr vier 
schlüüfed jetz i s Zältinnere und tuend eso, al ob ihr 
Zältstange wäred. De gsehd mer emol, wie das Teil söll 
uusgseh. I jede Egge eine, aber dalli dalli! 

Erika So bout me doch keis Zält uuf. 
Klaus Lo mi nome mache. Ine mit euch, aber e chli plötzli! 
Gisela Mier öppe au? 
Klaus Natürli! Ihr wärded jetz wohl uusgschlofe ha. 
Martha Zom Glück muess das de Papi nömme erläbe.  
 Alle vier krabbeln ins Zeltinnere des auf dem Boden 

liegenden Zeltes, es entsteht wildes Durcheinander, 
alle reden durcheinander. 

Klaus nimmt Dose Bier aus der Kühltasche, trinkt und gibt 
Kommandos. Ned alli i die gliich Richtig. So wird das 
nie öppis! Jede in e andere Egge, und de uufstoh. 
Gottfriedstutz, wenn me ned alles sälber macht! 

Linda von rechts, telefoniert. Momänt emol, Steffi. Zu Klaus. 
Was erlaubed Sie sich, Sie Söiniggel! Brünzlet eifach 
aa mii Wohnwage – und das vor miine Auge. Schämed 
Sie sich ned? 

Klaus Ned aa, sondern hinter Ihre Wohnwage! Sie hätted jo 
ned müesse zueluege. 

Linda Sie sind jo e Gfohr för d Mönschheit! Sie 
Exhibitionischt! Schubst ihn weg, telefoniert weiter. 
Steffi, dä isch gmeingföhrli! Rechts vorne ab. 

Klaus fällt nach hinten über das Zelt. Nome wäge dere blöde 
Geiss! Die anderen krabbeln nun aus der Zeltplane. 

Martha Dä Ma isch för nüd z bruuche! 
Erika Klaus, e so hed das wörkli kei Sinn. 
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Gottfried Mier lönd Sie jetz besser ellei. 
Gisela Ich mache s Znacht parat. Möchtisch du s Pfäffersteak 

medium oder dore? 
Klaus Natürli medium! 
Gisela Ich ha eigentli mii Ma gmeint. Bärli, chonsch bitte? 
Gottfried Jo Müüsli. Und s Pfäffersteak bitte dore. Beide links ab 

ins Zelt. 
Klaus Bärli! Müüsli! Tolli Nochber! Ich ha grad gwösst, dass 

es mit dene nüd wird. 
Erika Ich schlone vor, mier ässed e Chliinikeit und 

probiered’s de nomol mit Uufboue. 
Klaus Gueti Idee. Villecht cha me euch besser bruuche, wenn 

ihr öppis im Buuch hend. 
Martha Dir chönnt das au ned schade. De schaffed wenigstens 

dii Mage – wenn im Chopf scho Funkstilli herrscht. 
Klaus Wenn’s dir ned passt, chasch jo wieder hei fahre. Ich 

spändiere dir sogar s Billet, aber nome eifaach. 
Erika hat inzwischen die Kühltasche geöffnet. Klaus! Ich ha 

do d Ässensvorröt iipackt. Findsch es ned komisch, 
dass alles voll Bierdose isch? 

Klaus Ähm, ich ha s Ässe uf de Chüehlschrank gleid, won ich 
d Bierdose iipackt ha. 

Erika De liid’s immer no det und gammlet langsam vor sich 
hi. 

Klaus De gids halt emol Gammelfleisch, wenn mier wieder 
hei chömed. Öb du’s im Supermarkt chaufsch oder 
sälber machsch – wo isch do de Unterschied? 

Erika De gids do halt eifach emol öppis anders z Ässe! Stellt 
Klaus ein paar Bierdosen auf den Klapptisch. So, e 
Guete! 

Klaus Hm, säschs Bier sind bekanntlich au e Mahlziit – aber 
de han ich no nüd z trinke. 

Martha Typisch! Sii Horizont bewegt sich wieder emol 
zwösche Hopfe und Malz! 
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Klaus Weisch, werom de Adam im Paradies gläbt hed? Well 
er kei Schwiegermuetter gha hed! 

Peter von rechts hinten. Ähm, gute Tag, stör ich grad? Sind 
Sie au neu do? 

Klaus gereizt. Das gsehd me dänk, dass mier grad aachoo sind 
und die beide z blöd sind, s Zält uufzboue. 

Peter Ähm, entschuldigung, ich ha eigentli nome welle froge, 
ob ich zwöi Eier chönnti vertlehne, ich bring sie au 
wieder zrugg. 

Erika Eier leider ned! Aber Bierdose chönd Sie ha, sovill Sie 
wend. 

Klaus Nüd do! S einzige, was chasch mitnäh, isch d 
Schwiegermuetter, aber nome, wenn sie ned wieder 
zrugg bringsch. 

Peter Entschuldigung, de frog ich emol uf de andere Siite. 
Geht nach links und klingelt. 

Klaus De gids hött halt äbe nüd z ässe. Ihr zwöi wend jo 
einewäg abnäh. Chom, Zält uufboue. Alle drei 
hantieren wieder am Zelt. 

Gottfried von links. Jo, bitte? 
Peter Ähm, Entschuldigung, sind Sie au neu do? 
Gottfried Nei, mier sind scho villi Johr do. 
Peter Schön hend Sie sich iigrichtet, do chönnt me grad 

niidisch wärde. 
Gottfried Wie chan ich Ihne hälfe? 
Peter Ähm, wenn Sie mir villecht zwöi Eier chönnted 

uuslehne, ich bring sie sicher wieder zrugg. 
Gottfried Momänt, ich hol sie grad. Kurz links ab.  
Klaus liest wieder Aufbauanleitung. Was söll de das? 

„Vollzeitpannentüre“? 
Peter Das heisst „Vorzeltspannschnüre“. 
Klaus Wohär weisch du das? 
Martha Wer läse cha, isch eidüütig im Vorteil. Aber was wott 

me vo dem geischtige Einzeller scho erwarte. 
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Peter Ich ha s gliiche Zält. Isch eigentli ganz eifach uufzboue. 
Klaus De bisch du do genau richtig, Mister Klugscheisser. Ich 

chönnt das jo scho ellei, aber die beide stönd eifach 
nome im Wäg ome. 

Peter Öbrigens, hend Sie’s scho ghört? Uf em 
Nochbercampingplatz sind es paar Zält uusgraubt 
worde. Me redt vo nere Diebsbandi. 

Erika Diebsbandi? Klaus, was mached mier, wenn die zo üs 
chömed? 

Klaus Hesch dii Schmuck debii? 
Erika Jo. 
Klaus De hänked mier alles, was du hesch, diinere Muetter 

um de Hals. Villecht nähmed sie die de au grad mit. 
Gottfried Hallo Sie! Selled’s bruuni oder wiissi sii? Bioeier oder 

normali? Legefrisch oder e Woche alt? Präsentiert 
verschiedene Eier. 

Klaus  Gsehsch, Erika, die sind uusgrüschtet. Bi dene dänkt d 
Huusfrau wenigstens mit – ganz im Gägesatz zo üs! 

Erika Ach jo? Eier mached bekanntli intelligänt! Hoffentli 
hilft das bi dir au. Nimmt ein Ei und haut es ihm auf 
den Kopf. 

Klaus Spinnsch eigentli? 
Martha Erika, das chasch doch ned mache. 
Erika Wie? Hesch jetz plötzli Mitleid mit ihm? 
Martha Das arme Ei – so ne Verschwändig. 
Peter Ähm, ich nehme zwöi ganz normali Eier. Säged Sie 

emol, sind Sie i allem so guet uusgrüschtet? 
Gottfried Mier wend üs do schliessli wohlfühle. Öbrigens, 

Campingplatzbewohner, wo bi üs Eier uusglehnt hend, 
hend au scho Mähl und Salz uusglehned. Söll ich’s 
grad i Uusleihvertrag mit uufnäh und ne mit em 
Computer uusdrucke? 

Peter ungläubig. Uusleihvertag? 
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Gottfried Was glaubed Sie, was uf so mene Campingplatz 
uusglehned und nömme omebrocht wird? Es muess  
alles siini Ornig ha. Links ab. 

Klaus Ornig? Hm, Schwiegermuetter, hesch s Auto wieder 
abbschlosse? Miis Portmonnee liid no im 
Handschuehfach. 

Martha Nei, s Auto isch vorher au scho offe gsi. 
Klaus Was? Wehe, wenn miis Portmonnee fählt. De gib ich 

dich i Zahlig! Schnell rechts hinten ab.  
Martha Als wörd dem öpper öppis chlaue! Dem gsehd me doch 

scho vo wiitem aa, dass er nüd isch und nüd hed. 
Erika Mamme, bis doch ned immer so ghässig. 
Peter Na ja, „Gelegenheit macht Diebe“. Do muess me 

vorsichtig sii. Chömed Sie, ich hilfe Ihne, das Zält 
uufzboue. 

Klaus aufgebracht von rechts hinten. Ich ha’s doch geahnt! 
Miis Portmonnee isch wägg! Nome well die do... 
Deutet auf Martha. ...s Auto ned abbschlosse hed. 

Erika Hesch öberhaupt richtig gluegt? 
Klaus Natürli! Und ich weiss au, wer’s gstohle hed. 
Peter Sie wössed das? 
Klaus D Goofe, vo dere Tante do äne. Die sind wieder so 

verdächtig um’s Auto ome gschliche. Aber dene han i d 
Bei gmacht. Und jetz gohn ich zo dere öbere und werde 
ihre emol klar mache, dass sie ihri verzognig Bruet 
besser söll hüete. 

Linda von rechts; telefoniert; hat Letzteres gehört. Bliib 
chorz dra, Steffi. Zu Klaus. Wie säged Sie zo miine 
Chind? Was erlaubed Sie sich eigentli! 

Klaus Aha, de Teamchef vo de Pampers-Liga höchstpersönli. 
Sie chömed mir grad Rächt. Wenn Sie ned besser uf 
Ihri verzognig Bandi uufpassed, de hau ich dene nach 
Strich und Fade de Arsch voll ! 

Linda Wenn Sie au nome eis vo miine Chind aalänged, de 
wird ich zom Tier und chratze Ihne d Auge uus! 
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Klaus Die Chinderzimmer-Terrorischte lerned jo nüd anders 
vo Ihne! 

Frake Die müend sich chönne zor Wehr setze, gäge so 
Psychopate wie Sie! 

Klaus Söttigi Figure wie Sie und miini Schwiegermuetter sött 
me uf de Mond schiesse. 

Peter Ähm, chönnt ich villecht… 
Martha mischt sich auch noch ein. Und dich sött me i de 

Wüeschti uussetze. 
Linda So ne Verruckte wie dä ghört hinter Gitter 
Erika mischt sich ein. Jetz längts aber mit dene 

Beleidigungen.  
Alle alle reden wild durcheinander und werfen sich 

gegenseitig Beleidigungen an den Kopf. 
 

 Vorhang 
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2. Akt 

 Haslers haben „aufgerüstet“ mit Stacheldraht, 
Warnschildern „Achtung bissiger Hund“ und 
„Vorsicht Selbstschussanlage“, Totenkopfflagge, 
usw; Muffs Zelt steht inzwischen; es ist morgens, 
Vögel zwitschern. 

Klaus krabbelt aus dem Zelt rechts, in Unterwäsche, streckt 
sich. Verdammti Luftmatratze, ou, mii Rögge! Ha die 
ganz Nacht uf dem herte Bode gschlofe, well d 
Luftmatratze es Loch hed. De reinsti Horror! Ohni 
Betöibig hätt ich sicher keis Aug zuetoo. Wirft ein paar 
leere Bierdosen hinters Zelt. Und zom Dank han i jetz 
e Brand! Bravo! Sucht in der Kühltasche. Mischt, 
nome Bier, ned ei Schluck Mineralwasser! Zom Glück 
hed dä do äne alles. Will nach links, stutzt. Spinned 
die? Was söll de dä ganzi Mischt? Geht weiter, 
plätzlich ertönt eine Alarmanlage, Blink- oder 
Warnlichter gehen an. Die hend doch e Vogel mit 
ihrem Sicherheitswahn. Schreit plötzlich auf. Ou, mii 
Zeche, in ere Muusefalle… aua, mii Fuess, öberall 
Rissnägel, aua… 

Gottfried von links mit Spaten, holt zum Schlag aus. Halt, stoh 
bliibe, kei Schritt wiiter! Lässt ab. Ach, Sie sind’s! 
Müüsli, es isch nome üse Herr Nochber. Schaltet die 
Alarmanlage aus. 

Gisela mit Küchenmesser und Fleischklopfer von links. Sie 
hend üs jetz aber e Schrecke iigjagt. 

Klaus jammert. Was söll dä ganzi Quatsch öberhaupt? 
Gottfried Ich ha doch gseid: mier rüschted uuf wäge de Öberfäll. 
Gisela Bärli, uf jede Fall funktioniert üsi Alarmaalag! 
Klaus Das isch jo lächerlich. Und das Schild isch jo d 

Chrönig: „Vorsicht bissiger Hund“, ha, ha, ha, die chlii 
frisierti Ratte hed jo ned emol gäge ne Zwärghas e 
Chance, ha, ha… 
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Gottfried So? De chömed Sie doch emol nöcher. 
Klaus Meined Sie, ich heb villecht Angst vor dem uufgmotzte 

Meersöili, ha, ha, ha… Geht nach links. 
Gottfried Rambo, fass! 
 Plötzlich ohrenbetäubendes Gebell eines grossen 

Hundes. 
Klaus fluchtartig rechts ab ins Zelt. 
Gottfried lacht. Chömed Sie ruhig wieder use, es isch nome es 

Tonband. Aber sehr wirkigsvoll, ned wohr? 
Klaus wieder aus dem Zelt. Sehr witzig. Öbrigens, hend ihr 

miini beide Schönheite gseh? Miini Frau und d 
Schwiegermuetter sind spurlos verschwunde. D 
Schwiegermuetter wär mir jo egal, aber miini Frau 
bruuch ich no, die muess no s Zmorge mache. 

Gisela Die beide sind bereits för d Wasserfrüehgymnastik aa 
Pool. Me muess schliessli öppis mache för d Schönheit. 

Klaus Do bring au die bescht Gymnastik nüd meh. De hol ich 
d Brötli halt sälber. De Tag fod jo scho guet aa. Rechts 
hinten ab. 

Gisela Ach Bärli, do hemmer üs aber e schöni Nochberschaft 
iigfange. 

Gottfried Isch das no schön gsi mit de Schmidts. Handy klingelt. 
Müüsli, e elektronischi Nochricht för üs. 

Gisela Komisch! Wer schickt de üs es SMS? Mier hend doch 
us Sicherheitsgrönd niemmerem üsi Nummere gä. 

Gottfried schaut nach. Du wirsch es ned glaube: Üse Sohn! 
Gisela De Thomas? Dä hed sich vor füüf Johr letscht Mol 

gmäldet. Damals isch er nome cho, well er Gäld 
bruucht hed. 

Gottfried Ich vermuete, das bruucht er au dämol. 
Gisela Was hed er de gschriibe? 
Gottfried liest. „Liebe Eltern…“ 
Gisela Wenn dä „Liebe Eltern“ schriibt, stohd ihm vermuetli s 

Wasser bis zom Hals. 
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Gottfried „… mir geht es soweit prächtig. Möchte einfach mal 
nach euch schauen und komme auf dem Campingplatz 
vorbei. Zuhause war niemand. Euer Tom“. 

Gisela Wohrschiinli isch er wieder emol pleite und mier sötted 
ihm us de Patsche hälfe. Und nochhär ghört me wieder 
johrelang nüd von ihm. 

Gottfried Müüsli, ich ha ne Idee! Chom, ich erklär’s dir biim 
Zmorge. Beide setzen sich und frühstücken. 

Klaus von rechts hinten mit Erika und Martha, beide 
Handtuch um den Hals. Tolli Ferie! Röggeweh, nüd 
zom Zmorge, s Portmonnee ewägg und au no i 
Hundsdräck tramped. Aber dem Rotzlöffel mit siim 
Köter han ich’s gä. Dä passt in Zuekunft uuf, won er sii 
Hund lod lo hiimache. 

Erika gelassen. Reg di doch ned so uuf. Das sind doch so 
Abentüürferie wie du’s dir immer gwünscht hesch. 

Klaus Hend ihr de scho iikauft? 
Martha Natürli! Die wichtige Sache nähmed mier besser sälber 

i d Hand. 
Klaus Erika, ich hätt gärn Rüehreier mit Schinke und e 

starche Kafi! 
Martha Dummheit frisst äbe doch! Söscht no e Wunsch? 
Klaus Jo! Dass du d Klappe zue hesch! 
Erika Klaus, putz bitte dä Schueh, söscht stinkt do s ganze 

Zält. Mamme, mier mached s Zmorge. Beide rechts ab 
in Zelt. 

Klaus Dä eländi Rotzlöffel mit siim Köter… Macht es mit 
einem Stock weg und wirft diesen nach links. (Es 
eignet sich z.B. Knetmasse.) 

Linda von rechts, telefoniert. Bliib ganz churz dra, Steffi. Zu 
Klaus. Hend Sie grad vori mii chliini Daniel 
beschimpft, ne am Ohr zoge und de Jimmy gingget? 

Klaus hält ihr den Schuh unter die Nase. Wenn das nomol 
passiert, de mach ich us ihrem Jimmy Fischfuetter. 
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Steffi Hend Sie früehner mit Tier Negativerläbnis gha? Weli 
Tier hend Sie öberhaupt gärn? 

Klaus Rehrügge, Schwiinsschnitzel, Rindsfilet und 
Hasebroote. Und Hünd hass ich! Als Chind hed mi eine 
is Bei bisse! 

Linda Gsehnd Sie, do hemmer’s! Das müend mir uufarbeite. 
Ich ha vier Semeschter Psychologie studiert. Mier 
mached en psychoanalytische Aanäherigsversuech mit 
em Jimmy und Ihne. 

Klaus Jimmy? Isch das jetz s Chind oder de Köter? 
Linda De Jimmy isch de Hund und ich verbiete mir 

Schimpfwörter wie Köter! Mier bringed Sie beidi uf ne 
emotinal gliichschwingendi Ebeni! 

Klaus Wie bitte? Uf was? 
Linda Chömed Sie mit mir uf de Bode, ich zeig’s Ihne! Beide 

auf allen Vieren auf dem Boden, schauen sich ins 
Gesicht. Ich bi jetz de Jimmy! Sie bellt. Wau, wau, 
wau! 

Klaus verdutzt. Hä? Und jetz? 
Linda Gänd Sie em Jimmy Antwort! Bälled Sie zrugg. Reded 

Sie mit ihm, lerned Sie ihn z verstoh, de macht Ihne das 
bitzeli Dräck am Schueh nüd meh uus. Wau, wau, wau. 

Klaus Ach so! Steht auf. De nähnd Sie doch de Schueh am 
beschte mit und bringed ne putzt zrugg, wenn’s Ihne 
nüd uusmacht. Steckt Schuh in Lindas Tasche. 

Linda Pfui, Sie Grüsel! Do wird jo alles dräckig und stinkt 
fürchterlich. Sie unmögliche Mönsch! Telefoniert 
weiter. Steffi, das isch so nes Ekelpaket vo mene Ma! 
Schimpfend rechts ab. 

Klaus nach links. So, was gids de Guets zom Zmorge? 
Gisela Nome Rüehrei mit Schinke, Späck, Chäs, Toast, Brötli, 

Uufschnitt, Konfi, Honig und Tee. Wössed Sie, i de 
Ferien zmörgeled mier ned so üppig, do länget so ne 
chliine Imbiss völlig. 
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Klaus So? Chlii? Miini Frau hed au iikauft und ich wott i de 
Ferie scho es grosses Zmorge. Wenn me de ganz Tag d 
Schwiegermuetter muess erträge, de söll wenistens d 
Grundlag im Mage stimme. Ruft. Erika, wie wiit isch s 
Zmorge? 

Erika von rechts aus dem Zelt mit Tablett. Fertig. Du chasch 
cho. 

Klaus Ich chönnt grad e halbi Sou und e Portion Härdopfel 
vertilge. Setzt sich, stutzt. Was… was söll das sii? 

Martha aus dem Zelt. S Zmorge, was de söscht! 
Erika Mineralwassr und Knäckebrot. 
Klaus Isch… isch das alles? 
Martha Jo, natürli. Konfi, Honig, Eier, Wurst und Chäs sind i 

de Chüehltäsche gsi! 
Erika Aber die hesch du jo uusgruumet. E Guete. Chom 

Mamme, mier göhnd go shoppe und en Cappuccino go 
trinke.  

Martha Ach jo, Schwiegersohn, iss ned zvill, falls du no gohsch 
go schwimme. Beide rechts ab. 

Klaus Wenn ich die im Pool aatriffe, ersüüf ich sie. 
Gottfried Das isch wieder emol fein gsi, Müüsli, aber vill z vill. 
Gisela Bi de Rüehreier verkalkulier ich mich immer. E 

Jammer, no so vill öbrig. Kippt den Rest in eine 
silbrige Schüssel. Bärli, chasch du grad emol de 
Cappuccino-Automat kontrolliere, dä funktioniert ned 
richtig… Beide links ab ins Zelt.  

Klaus So? Vill z vill? Do chan ich Abhilf schaffe. Schleicht 
nach links, schreit plötzlich auf und hält sich ein Bein 
fest. Schiss Rissnägel, Die spinned doch! Holt sich 
schnell die Schüssel und isst gierig. Vo wäge, 
Knäckebrot, hm, fein, so muess es richtigs Camper-
Zmorge uusgseh, erstklassig. 

Gisla von links aus dem Zelt. So, jetz isch aber d Daisy draa. 
Sucht. Bärli, hesch du de Daisy ihre Frässnapf ewägg 
gno? 
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Gottfried aus dem Zelt. Wele Frässnapf? 
Gisea Jo dä, won ich d Reschte vo vorgeschter, geschter und 

hött drii kippet ha. Die silbrigi Schüssle, wo d Daiys so 
gärn hed. 

Klaus isst kopfschüttelnd weiter. Sache gid’s! Lönd die dä 
Köter us en ere silbrige Schüssle frässe. Es gid Lüüt, 
die hend doch e Schuss. Isst genüsslich aus der 
silbernen Schüssel weiter.  

Gisela beobachtet ihn. Ich wär Ihne sehr verbunde, wenn Sie 
för d Daisy au no öppis wörded öbrig loo. 

Klaus verdutzt. Ich? Wieso ich? Schaut sich die Schüssel 
entgeister an, schluckt, fasst sich an Hals. Reschte vo 
vorgeschter… und geschter… silbrigi Schüssle? Hält 
sich Hand vor den Mund. Ich… ich muess schnell 
emol hinters Zält… pfui… Rechts ab.  

Gisela holt die Schüssel. Armi Daisy, d Schmidts hend dir nie 
öppis ewägg gfrässe. 

Gottfried Also Müüsli, was haltisch vo miinere Idee, wie mier 
üse Sohn uf de Bode vo de Tatsache zrugg holed? 

Gisela Vom Prinzip här hervorragend. Aber wenn ich mir so 
vorstelle, dass die do i üsem Zält… ich weiss ned so 
rächt. 

Gottfried S wär e Versuech wärt. 
Klaus von rechts, wischt sich Mund ab. De gids halt 

Knäckebrot. Isst missmutig. Vill darf hött nömme 
passiere. Ou, isch mir flau im Buuch… 

Linda aufgeregt von rechts mit einer silbrigen Schüssel, 
telefoniert. Steffi, du glaubsch ned, was grad passiert 
isch. Wart emol churz. Zu Klaus. Lueged Sie sich das 
aa, lueged Sie nome… 

Klaus Ned scho wieder e silbrigi Schüssle! Isch das de 
Frässnapf vom Jimmy oder vom Daniel? Ich bi uf jede 
Fall satt! 
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Linda Aber nei, mii chliini Tobias hed mit siine drü Jöhrli siis 
erste Stinki is Töpfli gmacht. Isch das ned fantastisch? 
Sind das ned süessi chliini Chügeli? Zom Verliebe. 

Klaus Wie bitte? Stinki vom Tobias? Pfui… Fasst sich an 
Hals, rechts ab hinters Zelt. 

Linda nach links. Wend Sie emol luege, was mii chliini 
süessi Tobias zauberet hed? Zom allererste Mol… 
richtig is Töpfli. 

Gisela wimmelt sie ab. Ach, mached Sie sich nome kei 
Umständ. Mier könned das, das hemmer au scho 
mitgmacht. Mit Gottfried links ab ins Zelt.  

Peter von rechts hinten. Ähm, ich ha nome welle froge… 
Linda Das müend Sie gseh! Mii chliini süessi Tobias hed zom 

erste Mol uf em Töpfli es Stinki gmacht, und das sind 
so härzigi Chögeli vo miim chliine süesse goldige 
Tobias… das muess gfiiret wärde! 

Peter Ähm, ich ha eigentli nome welle froge, wäge mene 
halbe Liter Milch. 

Linda Jetz wird gfiiret, das müend mier fiire, chömed Sie mit! 
Zieht ihn mit. Dorli, Julia, Fränzi, Daniel, Tim, 
chömed alli! Zu Peter. So chömed Sie doch ändli! 
Telefoniert weiter. Steffi, es richtigs Stinki hed de 
Tobias gmacht. Zieht ihn rechts ab. 

Erika mit Martha von rechts hinten. Klaus, mier sind wieder 
do! 

Martha Er hed jo fascht gar nüd ggässe. Liebe Schwiegersohn, 
falls du wotsch abnäh: bitte am Buuch und ned no meh 
am Verstand! Ab ins Zelt. 

Erika Mamme! 
Klaus von rechts hinten. Mir isch hötte gar ned oms ässe. 
Gisela von links aus dem Zelt. Entschuldiged Sie! Hend Sie 

sich zuefällig üse Lavastei-Grill uusglehnet und 
vergässe, üs das säge? 

Klaus Vo euch hol ich nie meh öppis. 
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Gottfried De Grill isch aber wägg. Sie chönd’s ruhig säge, de 
druck ich nachträglich e Uusleihvertag uus. 

Klaus Ich ha de Grill aber ned. Söll ich villecht miis 
Knäckebrot grilliere? 

Erika Ich ha ne au ned, wörkli ned. 
Peter von rechts. Ähm, ich ha eigentli nome welle froge, 

wäge mene Schüsseli Mähl. 
Klaus zu Gottfried. Froged Sie doch dä do, de lehnt sich doch 

alles uus. 
Gottfried De spöteschti Rückgabetermin för d Eier isch luut 

Uusleihvertag öbrigens hött Nomittag am Vieri. D 
Nudle, de Zucker, s Salz und s Riis hend Sie öbrigens 
au no ned zrugg brocht. 

Gisela Und de Lavastei-Grill fählt immer no. 
Linda von rechts, immer noch mit Schüssel, telefoniert. 

Steffi, bliib emol e Sekunde dra. Hed öpper s nagelneue 
Velo vom Dorli gseh? Es isch spurlos verschwunde. 

Klaus Dä Goof wird’s irgendwo ha lo ligge. Die 
Grüenschnäbel passed doch nömme uf ihri Sache uuf. 

Peter Ähm, chönnt mir villecht öpper es Schüsseli Mähl… 
Gisela Bärli, druck ihm de Uusleihvertag uus, de lod er üs in 

Rueh. 
Gottfried Ich gib ihm s Mähl erst, wenn er d Eier zrugg brocht 

hed! 
Martha von rechts aus dem Zelt. Mii ganzi Schmuck fählt! 

Erika, sicher hed sich dii Ma dä unter de Nagel grisse! 
Klaus Das isch jetz aber schad! De Dieb hätt besser d 

Schwiegermuetter mitgno und de Schmuck do glo. 
Mach dir nüd druus, Schwiegermuetter. Au de türschti 
Schmuck macht di ned schöner. 

Linda S klaute Velo – Deutet auf Klaus. – wer Chind 
beschimpft und Tier misshandlet, de chlaut au Velo. 

Gisela Und Lavastei-Grill! 
Peter Ähm, eigentli wott ich nome es Schüsseli Mähl. 
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Erika Was söll das? Mier sind doch au bestohle worde. 
Glaubed Sie mir, die Diebsbandi triibt do au scho ihres 
Unwäse. 

Gisela Bärli, mach d Alarmaalag scharf! 
Klaus Erika, d Schwiegermuetter binded mier hött vor s Zält. 

De trout sich bestimmt kei Dieb ine. Schwiegermuetter, 
falls doch eine chond, lueg eifach eso drii wie immer! 
Zu Gottfried. Hesch du zuefällig no es Halsband vo 
diim Hund öbrig? Aber mit Widerhögge und Zagge för 
ne Kampfhund. 

Gottfried Uf jede Fall müend mier jetz e chüehle Chopf bewahre. 
Herr und Frau Muff, chömed Sie bitte mit zor 
Lagebesprächig. Ihri Muetter au. Alle links ab ins Zelt. 

Peter Ähm, und miis Schüsseli Mähl? 
Linda Sie vertlehned sich schiinbar immer alles, oder? 
Peter Ähm, ned alles, nome das, was me halt so bruucht. 
Linda Ou, ou, das isch aber es schwärwiegends Problem. Wer 

sich immer alles vertlehnt, dä hed Angst, sälber 
Eigetum z ha und Verantwortig deför z träge. Er 
umgohd s eigentliche Problem. 

Peter Ähm… Problem? Weles Problem? 
Linda Ich meine Ihres Vertlehnproblem natürli. 
Peter Ähm, miis Problem isch aber, dass ich kei Mähl ha. 
Linda Nei! Ihres Problem isch, dass Sie sich Mähl wend 

vertlehne. 
Peter Ähm, jo, well ich keis ha. 
Linda Nei, well Sie Angst hend, Mähl z besitze. 
Peter Ähm, was? Mähl? 
Linda Nei, Eigetum. Passed Sie emol uuf, mier mached es 

Rollenspiel! Sie sind jetz ich und ich bin Sie. Sie 
tauschen die Plätze.  

Peter Ähm, wieso, hend Sie au kei Mähl? 
Linda Es gohd doch ned um das Mähl! Es gohd um Eigetum 

generell. Also, zrugg zom Rollespiel. Sie sind jetz 
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Bsitzer vo dere Schössle mit em Tobias siine härzige 
Chügeli, ok? Und ich bi jetz Sie und probiere, die 
Schüssle mit em Tobias siine Chögeli z vertlehne. Do, 
nähmed Sie! Wie reagiered Sie jetz? Was mached Sie 
jetz? 

Peter Ähm, ich wott kei Chögeli vom Tobias, sondern eifach 
Mähl. 

Linda Es gohd doch ned om die Chögeli vom Tobias. 
Peter Äbe. Ich ha nämmli eigeti Chögeli, sogar grösseri! Die 

chönd Sie miinetwäge bi mir uuslehne – aber nome 
wenn ich deför Mähl öberchome. Wel, das bruuch ich 
wörkli. Verstande? 

Linda verdutzt. Ähm, ned wörkli. 
Peter Wössed Sie was? De göhnd Sie am beschte emol zo 

mene Psycholog, villecht cha dä Ihne hälfe. 
Linda entrüstet. Wie bitte? Unverschämtheit! Do wott me 

hälfe und de so öppis! Bitte, de wärded Sie halt ellei 
mit Ihrem Problem fertig. Und gänd Sie gfälligst miini 
Schüssle häre! Entreisst ihm die Schüssel, telefoniert 
im Abgehen. Also Steffi, das glaub ich eifach ned. 
Wott mich do so ne Typ zom Psycholog schicke, 
uusgrächnet mich! Rechts ab. 

Peter Ähm, die hed wörkli e Sprung i de Schüssle und ich ha 
immer no kei Mähl. Schaut in das Zelt rechts. 

Klaus von links. He, was machsch du do? 
Peter Ähm, ich ha eigentli nome welle es Schüsseli Mähl 

vertlehne.  
Klaus Ich cha dir Knäckebrot, Mineralwasser und e bissigi 

Schwiegermuetter aabiete. Aber bi Mähl muess ich 
passe. 

Gisela von links. Weizemähl oder Roggemähl? Us Getreide 
vom biologische oder härkömmliche Aabou? S Chorn 
quetscht oder gmahle? 

Peter Ähm,… eigentli nome eifach wiisses Mähl, Hauptsach 
Mähl. 
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Gisela gibt ihm ein Schüsselchen Mehl. De Uusleihvertag 
mached Sie bitte mit miim Ma. 

Peter Ähm, ville Dank… ähm, hätted Sie villecht zuefällig au 
no e chli Backpulver? 

Gisela Was söll’s de wärde? 
Peter Ähm, ned vill, nome e Schwarzwälderkirschtorte. 
Gisela Momänt bitte. Kurz nach links ab. 
Klaus He, wenn die Torte fertig isch, wott ich aber au es 

Stück. 
Peter Ähm, wenn sie de emol fertig isch… das duuret 

mängisch Täg, bis me alles uusglehnt hed, was me 
bruucht. 

Gisela von links mit Korb. Do! Es Glas Chriesi, Kirsch, 
Butter, Konfi, Vanillezucker, Backpulver, Schoggi-
streusel und was me söscht no bruucht. Zfriede? 

Peter Ähm, falls öppis fählt, chom i halt nomol. Rechts 
hinten ab. 

Gisela Söttigi Mönsche schnorred sich dors ganze Läbe uf 
Chöschte vo andere. So wie üse Sohn. 

Gottfried mit Erika und Martha von links. De sind Sie also mit 
üsem Plan iiverstande? 

Erika Werom ned, das wird bestimmt luschtig. Was meinsch 
du, Klaus? 

Klaus Wenn ihr meined. Aber nome, wenn bim Tuusch au de 
Chüehlschrank und alli Vorröt inbegriffe sind. 

Gottfried Wie miers besproche hend. Mier tuusched s Zält und d 
Verhältnis! S Müüsli und ich tüend bi üsem Sohn 
degliiche, mier seiged insolvänt und hebid nüd meh. 
Und Sie drei wohned bi üs und tüend so, als hätted Sie 
alles, was üs ghört, bi de Zwangsversteigerig erworbe. 

Martha Was heisst alles? 
Gottfried He jo, üses Huus, üsi Firma, üses Feriehuus i de 

Toskana, üses Auto, üses Wohnmobil, üsi Yacht, s Zält 
do, eifach alles. 
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Martha Hesch das ghört, Schwiegersohn? Im Gägesatz zo dir 
hed är’s zo öppis brocht. 

Klaus Deför han ich e Schwiegermuetter, wo eigentli is 
prähistorische Naturkundemuseum ghört, i d Abteilig 
„Drachen und sonstige frühzeitliche Monster“! 

Gisela Ich bi wörkli gspannt, was üse Sohn seid, wenn er das 
ghört. 

Klaus Iiverstande! Aber die chlii frisierti Ratte, die Daisy, die 
nähmed ihr mit. Ruft Gottfried zu sich her. Psst, 
chasch du d Schwiegermuetter ned au zo dir näh? Mier 
säged halt, sie seig es Supplement gsii. 

Gottfried D Daisy jo, aber d Schwiegermuetter natürli ned. 
Gisela Aber hend Sie de bitte sorg zo üsne Sache. 
Martha deutet auf Klaus. Är mit Ihrem Komfort? Das heisst 

Perle vor d Söi rüere. 
Gottfried De fönd mier jetz aa. Üse Herr Sohn cha jederziit do 

uufchrüüze. Sie wechseln die Seiten. 
Klaus Lueged mer zerscht emol, was es eso im Chüehlschrank 

hed. Geht ins Zelt, ruft. He, Gottfried, wo isch s Bier? 
Gottfried Hemmer ned. Grüene Tee, Schlof-guet-Tee, 

Pfäffermünztee und Kamilletee chönned mier biete. Au 
Mineralwasser, allerdings medium und stills Wasser. 

Klaus geht nach rechts, holt Kühlbox. Die nimm ich mit, du 
chasch die jo ned bruuche. Öffnet ein Bier, geht wieder 
links hinein. Erika, lueg emol, die hend sogar 
Riisewörm zom Fische im Chüehlschrank. 

Gisela entsetzt; ruft hinüber. Das sind kei Wörm zom Fische, 
sondern Tiefseegarnele us em Delikatesselaade zom 
Ässe! Zu Gottfried. Du miini Güeti, Bärli, isch das e 
unkultivierte Mönsch!  

Klaus mit einer kleinen Dose aus dem Zelt. Bäh, was isch 
das för ne schwarzi schmierigi Sach? Und so öppis 
hend die im Chüehlschrank! Das isch för de Hund! 
Kippt Inhalt in Hundeschüssel. 

Gisela Nei, bitte ned! Bärli, das isch de Kaviar gsi. 
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Gottfried Wenigstens d Daisy wird sich freue. 
Klaus mit einer weiteren Dose aus dem Zelt, isst mit dem 

Messer, stopft sich den Mund voll. He, Gottfried, die 
Läberworscht chönnt aber besser gwürzt sii! 

Gisela Bärli, jetz frisst er üsi Gänseläberepaschtete! 
Gottfried Müüsli, mier hend’s eso welle. 
Klaus Ihr chönd s Knäckebrot ruhig ässe, ihr bruuched euch 

ned z geniere. 
Gottfried Ich ha no e Dose Ravioli gfunde, Müüsli. Das cha me 

au chalt ässe. Beide essen widerwillig aus der Dose. 
Klaus öffnet Champagnerflasche. Erika, chom, es Gläsli in 

Ehre! Schwiegermuetter, trink au eis. Alkohol macht jo 
aagäblich schöner. Dezue choschtet’s nüd. Liest 
Etikett, wie geschrieben. „Superior brut Champagner“, 
hm, komische Asti. 

Gisela Bärli, das isch de Champagner, wo mier üs zom 
Hochzigstag hend welle gönne. D Fläsche choschtet 90 
Franke.  

Gottfried De trinked mier halt Tee, mier verträged de Alkohol 
sowieso ned. 

Tom hört man im Hintergrund lachen. Ha, ha, ha, Baby, 
ich legge dir d Wält z Füesse, ha, ha… 

Gottfried Üse Sohn chond, jetz wird’s ärnst. Herr Muff, Sie 
wössed, wie Sie müend reagiere. Mit Gisela rechts ab 
ins Zelt. 

Klaus Erika, es gohd los! Links ab ins Zelt. 
Tom mit Jenny im Arm von rechts hinten. Hey Baby, wenn 

mier de in Paris of em Laufstäg sind, ligged üs Versace 
und Dior z Füesse! Ich bringe dich ganz gross uuse! 
D… Name eines bekannten Models einsetzen …isch e 
Trampel gäge dich. Ich liebe dich, Baby! Je t’aime. ma 
Cherie! Suech dir e Stärn am Himmel uus und ich chauf 
ne dir, ha, ha, ha. 

Jenny Und was mached mier de do of dem Campingplatz? Ich 
ha gmeint, mier fahred i diis Huus i de Toskana. 
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Tom Hey, Zuckerchräbeli! Miini alte Herrschafte läbed 
schliessli au no, und ab und zue muess me sich jo emol 
lo blicke. Verstohsch, ich ha dene dä Platz do spendiert 
und muess wieder emol zom Rächte luege. Das 
verstohsch du doch, Sunshine. Hött Obig zwitschered 
mier ab i d Toskana, ha, ha, ha. 

Jenny Länger bliib ich au ned do. Damit mier üs verstande 
hend. 

Tom Baby, wenn du wüetig bisch, de bisch du no hübscher. 
Chom, lauf of mich zue, wie uf em Laufstäg! Jo, genau 
so, phantastisch, gib mir’s! Du wirsch de Star unter 
allne Model! 

Jenny Ich hoffe, dass du au chasch halte, was du versprichs. 
Und du könnsch wörkli die massgäbliche Lüüt in Paris? 

Tom Ha, ha, ha, ned nome in Paris, sondern au im Mailand, 
London, Madrid und New York! Alli wichtige Lüüt 
könned mich. Ich ha ned omesoscht die beschti Agentur 
in ganz Europa. Und nächstens gohd’s uf Amerika, und 
du bisch debii, Baby! Küsst sie.  

Gottfried mit Gisela aus dem Zelt rechts, beide in alten 
Trainingsanzügen von Klaus und Erika. Jo salü 
Thomas. Schön, dass du wieder emol zo üs chonsch. 

Gisela Thomas, öber füüf Johr hemmer nüd meh vo dir ghört 
und gseh. Wo bisch du gsii und wie gohd’s dir? 

Tom verdutzt. Muetter, Vatter, wie… wie gsehnd ihr… äh, 
guet gsehnd ihr uus. Wie’s blühendi Lääbe. Lönd euch 
lo umarme. Drückt sie kurz und kühl. Ihr sind es 
bitzeli grau worde. 

Gottfried Oh, das sind mier scho sett zäh Johr. Aber schön, 
wenn’s dir emol uuffallt. 

Gisela Wotsch du üs ned diini Frau… oder Fröndin… 
Mitarbeiteri, Sekretärin, Assistäntin oder was au 
immer, vorstelle? 

Tom Vorstelle? Ha, natürli stell ich euch miis Baby vor! 
Also Baby, das isch mii Vatter und das isch miini 
Muetter! Muetter, Vatter, und das do isch miis Baby, 
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ha, ha, ha… hätt’s fascht vergässe vor luuter 
Wiedersehensfreud, ha, ha, ha. 

Gottfried Hed das Baby au e Name? 
Tom Baby? Name? Jo natürli hed miis Super-Baby e Name! 

Sie heisst… ähm… sie heisst Joana, miis Super-Baby. 
Schnalzt mit der Zunge. 

Jenny scharf. Ich heisse Jenny, du Arsch! 
Tom Jenny? Natürli Jenny, heisst miis Super-Baby! Isch 

doch nome e Witz gsi, ha di doch nome welle teschte, 
ha, ha, ha. Ihr müend wösse, wenn me Chef von ere 
Agentur mit öber 300 Model isch, cha me sich ned jede 
Name merke. Vatter, wotsch ned zor Begrüessig e 
Schämpis uufmache? Geht nach links. Ich weiss sogar 
no, won er stohd. 

Gottfried Thomas, mier wohned jetz do. Deutet nach rechts. 
Tom Ha, ha… Das Lachen bleibt ihm im Hals stecken. 

…wie bitte? Hesch das jetz au no gmietet? 
Jenny Ich ha gmeint, du hebsch das för diini Eltere gmietet. 
Tom Äh, jo natürli! Natürli han ich das gmacht. Aber, 

grosszügig wien ich halt emol bi, legg ich gar kei Wärt 
druuf, wer was gmietet hed, ha, ha, ha. Hauptsach, em 
Vatter und de Muetter gohd’s guet. Ned wohr, ihr 
Zwöi! Euch gohd’s doch guet! Und jetz mached mier e 
Schämpis uuf. Will nach links. 

Klaus mit Anzug und Krawatte von links aus dem Zelt. 
Momänt, mii Frönd! Hesch du do öppis verlore? 

Tom verdutzt. Vatter, was isch das för ne Clown? Dii neui 
Huuswart? 

Klaus Wird nome ned fräch, du Milchbubi, söscht passiert 
öppis! 

Gottfried Thomas, das isch de Herr von Muff, de neu 
Eigetümer… 

Tom scharf. Eigetümer vo was? 
Gisela Vo dem Platz do, vo üsem Huus, üsere Firma… 
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Gottfried Eigentli vo allem, was mier einisch gha hend. Weisch, 
d Gschäft sind i de letschte Johr schlächt ggange und 
mier hend müesse Insolvänz aamälde. Bi de 
Zwangsversteigerig hemmer alles verlore. 

Gisela mit weinerlicher Stimme. Üs ghört öberhaupt nüd meh. 
De Herr von Muff isch so fröndli gsi, und hed üs das 
Zält do zor Verfüegig gstellt, söscht hättet mier keis 
Dach öber em Chopf. 

Gottfried Guet, dass du cho bisch. Mier hend gwösst, dass mier 
üs uf dich chönd verloo, miin Sohn. Drückt ihn. Chom, 
mier wend zäme Ravioli ässe, das chönned mier dir 
grad no aabiete. 

Tom reisst sich los. Ravioli? Du ticksch meini nömme 
richtig! Böse. Was… was isch mit em Huus i de 
Toskana, Alte? 

Klaus Das chasch vo mir miete! 4000 Müüs i de Woche plus 
Näbechöschte. 
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Tom ausser sich. Was? Du hesch miis ganze Erb verjublet? 
Du… du… Fasst sich wieder. Baby, gang do hinde im 
Bistro en Latte Macchiato go trinke. Ich muess mit 
miim Alte emol dütsch rede. Geht bedrohlich auf ihn 
zu. Du Nüdnutz, du Niete! 

  

 Vorhang 




